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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Gewalt der Thatſachen und die Logik der poli
tiſchen Lage erweiſt ſich oft ſtärker, als die Macht natio
naler Sympathieen und Antipathieen. Das zeigt wieder
die Haltung der franzöſiſchen Regierung Deutſchland
gegenüber in der chineſiſchen Streitfrage. Es iſt
offenbar, daß Frankreich ſich immer mehr von England
abwendet und willig oder unwillig ſich Deutſch-
land nähert. Durch dieſe Annäherung ſchwinden auch
die letzten Ausſichten politiſcher Ränkemacher auf euro
päiſche Verwickelungen und unſer nächſter Nebenbuhler,das engliſche Reich deſſen Kolonialunternehmungen für

Deutſchland am unbequemſten werden könnten, wird immer
mehr zur Ohnmacht verurtheilt, ſo daß es unſerer deut-
ſchen Kolonialpolitik in den Weg zu treten, ſchlechterdings
nicht wird wagen dürfen. Das iſt ein Ergebniß der
Lage, welches jedem Einſichtsvollen den hohen Werth der
von unſerem Reichskanzler neugeſchaffenen Völker und
Staatengruppirung handgreiflich vor Augen führt und
allen patriotiſch denkenden Deutſchen zur freudigſten Ge-
nugthuung gereichen wird.

Beſonders giebt die Reiſe des Botſchaf
ters Baron de Courcel nach Varzin, wo er ſeit Dienstag
weilt, in dieſer Beziehung zu denken; denn nur Dinge von
äußerſter Wichtigkeit und Dringlichkeit, nicht bloße Rück
ſichten der Höflichkeit pflegen fremde Diplomaten zu be
wegen, das vom Weltverkehr abgelegene hinterpommerſche
Tuskulum des deutſchen Reichskanzlers aufzuſuchen.

Zn iſt man der wie es ſcheint begründe-
ten Meinung, daß es ſich um die Anrufung der
deutſchen Vermittelung in dem gegenwärtigen fran-
u r Streite handelt. China ſoll ſchon
ſeit langem den Wunſch gehegt haben, das Zerwürfniß
durch die Mithilfe einer fremden Macht zu begleichen.
Wiederhol.e Verſu.he von Seiten der Vereinigten Staaten,
deren ler ter ſogar noch am Sonnabend, wenn auch nicht
in offizieller Form, ges ſind gänzlich fruchtlos geblie-
ben, weil der franzöſiſche Miniſterpräſident es beharrlich
ablehnte, auf die Zumuthung, die franzöſiſchen Forderungenzu ermäßigen, überhaupt einzugehen. Neuerdings ſo

nun, nachdem Frankreich durch das Bombardement von
Foutſchou ſein Anſehen („Preſtige“ nennen es die Fran
zoſen mit einem kaum genau überſetzbaren Ausdrucke) ge
nügend gewahrt zu haben meint, die franzöſiſche Regierungnicht z t ſein, zu einem Ausgleich die Hand zu

bieten. Die t des Baron de Courcel in Varzin
deutet an, daß die Möglichkeit einer deutſchen Vermittelung
egenwärtig in ernſte Erwägung genommen wird. Ob-Won man in Frankreich mit der Unvernunft der Volks

und Parteileidenſchaft zu rechnen hat, die die
einer d Vermittelung als einen nationalen Verrath zu
brandmarken befliſſen ſein wird, ſcheint das Miniſterium Ferry
ſich in ſeiner Stellung ſicher genug zu fühlen, um dieſen
eder der Oppoſition die Stirne zu bieten. Es
bedarf keiner weiteren Ausführung, zu wie gerechtem Stolze
uns Deutſchen ein ſolcher das deutſche Anſehen mächtig
hebender Erfolg gereichen müßte und eine wie bedeutende
moraliſche Wirkung von demſelben außerdem auf die öffent-
liche Meinung Frankreichs zu hoffen ſein würde. Aus
allen dieſen Gründen iſt aufrichtig zu wünſchen, daß die
Sendung des Herrn v. Courcel nach Varzin den gewünſch
ten Erfolg haben möge.

Halle, Freitag, 29. Augnuſt.

Die Aufrichtigkeit der Harburger Handels-
kammer wird unſeren Freihändlern mit ihrer Vorliebe
für den amerikaniſchen Speck, dieſem „unentbehrlichen
und rn Nahrungsmittel des armen Mannes“ etwas
unbequem ſein. Die böſe Regierung wollte ja durch ihr
Verbot daſſelbe vertheuern lediglich um dem Schweine-
ucht treibenden deutſchen Landmann durch Schädigung
es ausländiſchen Konkurrenten unter die Arme zu greifen

was in den Augen des echten Mancheſtermannes ein
Capitalverbrechen iſt. Da theilt nun der diesmaligeJahresbericht der genannten Handelskammer ſehr zu unge

legener Zeit mit, daß die im vorigen Jahre, mit Rückſicht
auf das bevorſtehende Verbot, nach dem Zollverein ge
worfenen großen Lager von amerikaniſchem Speck den
Artikel ſo verluſtbringend geſtaltet haben daß ſchon jetzt
ein Rückgang von 10 .4 pro Centner anzunehmen ſei.
Der deutſche Konſument ziehe, ſagt der Bericht, das jetzt
auch ſehr billige inländiſche Produkt gern vor und bei
dem natürlichen Qualitätsrückgange des alten amerikaniſchen
Specks ſei dieſer faſt unverkäuflich geworden. Der Handel
mit inländiſchen Schweinen habe zwar einen ganz be-
deutenden Umfang gewonnen; die Preiſe ſeien aber gegen
die Vorjahre um 20--25 pCt. heruntergegangen ſo daß
die Landwirthe, welche ſich mit Schweinemaſt beſchäftigen,
mit Schaden verkaufen müßten.

Alſo die vor dem Eintritt des viel geſchmähten Ver
bots errichteten Lager von amerikaniſchem Speck, nach
welchem der „arme Mann“ ſo gelüſtig ſein ſollte ſind
noch immer nicht geleert, die Waaren drohen zu ver
derben und ſind faſt unverkäuflich?! „O des ſchnöden
Undanks von Seiten des „armen Mannes“!“ ſetzt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hinzu. Da wird doch wohl den
Herren vom Mancheſterthum die Neigung vergehen im
Parlament und in der Preſſe mit dem Bruſttion tiefſter
ſittlicher Entrüſtung für die Aufhebung des Verbots ein
zutreten. Jedenfalls wird aber nach dieſer Enthüllung
der Harburger Handelskammer bei der jetzt eben im
Gange befindlichen Agitation für die Reichstagswahlen
der amerikaniſche Speck aus der Reihe der Lebensbedürf-
niſſe t werden müſſen, welche nach der Behauptung
der „Deutſchfreiſinnigen“ die Wirthſchaftspolitik der Re
gierung dem
haben ſoll.“

armen Manne entzogen oder verkürzt

Wie verlautet, hätte der Juſtizminiſter mißfällig be-
merkt, daß die Rechtsanwälte ſeit dem Jnkrafttreten
der Rechtsanwaltsordnung, namentlich manche jüngere,
ſeitdem ſie in die Anwaltſchaft eingetreten, dieſe weit mehr
als ein Gewerbe, denn als eine ars liberalis (eine
freie Kunſt) anzuſehen angefangen haben. Man ſoll darin
nicht nur eine Degradation der Rechtsanwaltſchaft, die
eine Studien- und Vorbereitungszeit von 8 Jahren er
heiſcht und dem Richteramte gleichſteht, ſondern auch eine
große Gefahr für den Geſchäftsbetrieb der Anwälte er-
blicken. So ſollen Fälle bekannt geworden und ſehr miß-
e bemerkt ſein, daß jüngere Anwälte es nicht ver
chmäht haben, zu ihrer Empfehlung „Cirkulare“ umher-
zuſenden und Schreiber, Winkelkonſulenten und ſelbſt Ge
richtsvollzieher für das Herbeiſchaffen von Aufträgen zu
intereſſiren. Das Juſtizminiſterium ſoll, in Folge davon,
entſchloſſen ſein, bei der Frage nach Verleihung von Aus
eichnungen an Rechtsanwälte, ſowie insbeſondere nacheherkeegg des Notariats an dieſelben neben der per

ſönlichen Jntegrität ganz beſonders die ehrenhafte und
J |2

Die Kolonie Kamerun.
(Schluß.)

Der Boden iſt fruchtbar und würde bei geeigneter
Kultur, außer den heimiſchen, zu welcher der Kaffeebaum
gehört auch europäiſche Gewächſe hervorbringen denn
durch die beſchriebenen Terrainverſchiedenheiten ſind auf
verhältnißmäßig engem Raume mehrere Klimata hier ver
einigt: unten iſt es heiß, in mittlerer Bergeshöhe ge
mäßigt, weiter oben kalt mit häufigem Schnee und Eis.
Die Flußläufe hinauf trifft man, namentlich am Kamerun,
viele Ortſchaften von denen die meiſten freilich nur aus
wenigen Hütten beſtehen, trotzdem aber pomphafte Namen
haben, wie King Bell Town, King Arquas Town u. dergl.
Die Häuptlinge werden von ihren Stammesangehörigen
ernannt und führen ein ziemlich patriarchaliſches
Regiment. Die Neger dieſer Gegend gehören zum
Stamme der Bukwiri; die Männer ſind, ſoweit ſie
überhaupt etwas zu thun geneigt ſind, Handelsleute,
die Frauen beſorgen die Wirthſchaft und ſind die
Laſtthiere ihrer Männer für die ſie jede Art Arbeit
verrichten. Der im iſt ausſchließlich Tauſchhandel an
der ganzen weſtafrikaniſchen Küſte, er iſt es auch an den
ſogenannten Oelflüſſen, auf welchen das Palmöl aus dem
Innern gebracht wird. In dieſem Tauſchhandel ſind die
Neger an den Küſtenrändern die Makler, ob im Allge-
meinen u Makler, iſt ſehr zu bezweifeln. Der Haupt
verderb iſt das „Truſt“Syſtem, welches trotz ſeiner großen
Schattenſeiten auch wo heute das faſt überall in dieſen

er weiße Händler giebt in derHoffnung, bei e Geſchäften 100 oder 150 Prozent zu
verdienen, dem ſchwarzen Makler Waaren auf Kredit,
gegen das Verſprechen, daß der Letztere im Jnnern Roh
produkte eintauſchen und dieſelben gegen die empfangenen
Waaren abliefern wird. Jn vielen Fällen iſt der ſchwarze
Menſchenbruder aber von Anfang an feſt entſchloſſen, ent
weder niemals, oder erſt nach ſehr langer Zeit wieder
etwas von ſich hören zu laſſen. Ehrlich ſein, ſagt Dr.
HübbeSchleiden auf Grund mehrjähriger Erfahrungen, iſt

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard, I8ST.
tadelloſe Ausübung der Rechtsanwaltſchaft maßgebend ſein
zu laſſen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Wien wird vom 37. d. M.

offiziös gemeldet, es ſei bezüglich der Monarchen Begeg-nung noch nichts bekannt, doch ſtehe nunmehr die Reſe

des Zaren nach Warſchau feſt. Die „Neue Freie Preſſe“
ſignaliſirt eine Drei-Kaiſer- Entrevue in Skiernewice als
wahrſcheinlich. Das „Tageblatt“ behauptet, bei der be-
vorſtehenden Einweihung zweier Forts in Warſchau würde
eines derſelben den Namen eines während der Anweſen-

des Zaren dort eintreffenden öſterreichiſchen Erzherzogs
erhalten.

Frankreich. Einem Pariſer Privattelegramm der
„Poſt“ vom 26. d. zufolge en die franzöſiſche Re
gierung die anticipirte Einberufung der Kammern nun-
mehr doch ins Auge zu faſſen, zumal, wenn, wie man
annimmt, eine offizielle Kriegserklärung ſeitens Chinas
demnächſt hier überreicht werden ſollte. Man glaubt, daß
auch nur zur Ueberreichung derſelben der Attaché der
chineſiſchen Geſandtſchaft, Oberſt Tſcheng-KiTong in
Paris zurückgeblieben ſei. Andererſeits freilich wird
gleichzeitig das Gerücht von einer möglichen Mediation
Deutſchlands zwiſchen Frankreich und China in du einer
Depeſche der „Agence Havas“ von der Abreiſe des Baron
de Courcel nach Varzin von Neuem verbreitet. Gegen
England dauert die verſchärft gereizte Sprache der Pariſer
Preſſe fort, wegen der Frankreichs Kriegsführung vor
Futſchu verdächtigenden Telegramme und Kommentare der
engliſchen Blätter. Da vielfach unrichtige Angaben über
Admiral Courbets Streitkräfte gebracht worden
ſind, ſo giebt der Berichterſtatter der „Poſt“ nachſtehend
die richtige Zuſammenſtellung derſelben. Das Geſchwader,
mit welchem Admiral Courbet den MinFluß bis vor das
Arſenal von Futſchu hinaufging, beſteht aus acht unge
panzerten Schiffen mit 43 meiſtens 14 Centim.-Kanonen,
nämlich aus den Kreuzern „Duguay-Trouin“ mit zehn
Kanonen, proviſoriſches Flaggenſchiff des Admirals, und
ChateauRenault“ mit 7 Kanonen, aus den Aviſos „Saone“
mit vier, „Drake“ mit vier und „Volta“ mit ſechs Ka
nonen, aus den drei Kanonenbooten „Aspic“, „Lynx“ und
„Vipère“ mit je zwei Kanonen, ferner aus zwei Torpedo
booten. Die drei großen Panzerſchiffe „Bayard“
mit elf Kanonen, eigentliches Flaggenſchiff, „Triomphante“
mit dreizehn und „Atalante“ mit zwölf Kanonen, ſowie
der Kreuzer „d'Eſtaing“ mit fünfzehn Kanonen blieben
wegen ihres Tiefganges vor der Mündung des Fluſſes
Min auf hoher See. Die zuſammengeſchoſſene chineſiſche
Flotte zählte zwölf Schiffe mit 58 meiſtens 16 Centi
meter-Kanonen. Die Ueberlegenheit an Zahl und Ka
nonen war alſo nicht auf franzöſiſcher Seite. Der Contre
Admiral Lespès hat vor Kelung die Panzerſchiffe „Gali
ſonnière“, den Kreuzer „Vilars“, die Aviſos „Parſeval“
und „Hamelin“ und das Kanonenboot „Lutin“.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. Auguſt.

Nicht Prinz Wilhelm, wie wir geſtern nach der
„Potsd. Ztg.“ mittheilten, ſondern ſein Bruder Prinz
Heinrich, befand ſich in der Equipage, die am Sonntag
Nachmittag in Potsdam mit genauer Noth einem Zu-
ſammenſtoß mit einem Straßenbahnwagen entging.

im Allgemeinen nur ein Schimpf unter den gewöhnlichen
Negern, es bedeutet den höchſten Grad von Dummheit;
zu berechnen ſeien Außenſtände unter dieſen Leuten ſo
wenig, daß man ſagen könnte, der dortige Handel wird
durch das Truſtſyſtem zu einem Hazardſpiel. Eine ge-
wöhnliche Redensart, mit der ſich ein ſchwarzer Gentleman
Kredit ſuchend einführt, iſt: „If you please, Sir, i want
to owe you something.“ Wenn ich bitten darf, ich
möchte Jhnen gern etwas ſchuldig ſein.

Das TruſtSyſtem wird von allen Kennern deſſelben
verurtheilt, allein es iſt einmal eingeführt und beſteht trotz
der vielen fort. Der Kaufmann liefert dem
ſchwarzen, manchmal auch weißen Händler Alles, was
zum Tauſchhandel mit dem Jnnern örthig iſt; ein Boot,
die Waaren, Gewehre und Munition, die Mannſchaft,
Nahrung, ſo lange er mit ſeinen Leuten an Land, und
r wenn er unterwegs iſt. Wenn man einen

chwarzen gar nicht kennt und er keinerlei „Referenzen
über ſeine nachweiſen kann, ſo veranlaßt
man ihn wohl zuweilen, einen Elfenbeinzahn als Pfand
urückzulaſſen, das verfällt, wenn er nicht in einer be-nen eit zurückgekehrt iſt. 27 ließen die ſchwar

zen Händler in ſolchen Fällen ihre Weiber als Pfand; da
es ſich aber allzu oft ereignete, daß die zärtlichen v

atten dieſe lebendigen Pfänder verfallen ließen, und dieHamen noch obendrein bewacht und beköſtigt werden

mußten, wird dieſe Art Lombard nicht mehr angenommen.
Den Tauſchhandel hat man ſich nicht ſo zu denken,

daß jedes Rohprodukt gegen jede beliebige Waare ge-
tauſcht wird; auch iſt es ein Jrrthum, anzunehmen, daß
man allen unnützen, in Europa planlos zuſammengekauften
Kram an die dummen Neger loswerden kann. Die Küſten
ſtämme ſind doch ſchon kultivirt genug, um das, was ſie
wirklich brauchen können, von dem bloßen Schund
(Rubbiſh) ſehr gut zu unterſcheiden. Zwar ſind aus
rangirte recht bunte Uniformen wohl noch da und dort zu
verwerthen, und es iſt noch gar nicht ſo lange her,
daß ein ausgedientes Krönungs-Ornat aus dem „Pro-

pheten“ von Hamburg aus dem einen ſchwarzen Potentaten
zuging, der mit der Theaterkrone und dem Holzſcepter
wahrſcheinlich heute noch ſeinen biederen Unterthanen im
ponirt. Allein abgeſehen von ſeltenen Ausnahmen be-
ſtehen ganz beſtimmte Tauſcheinheiten, welche gewiſſer-
maßen die Valuta darſtellen. An den Oelflüſſen z. B.
(alſo am Bonny, Benin, Olel- und New-Calallar, Braß
und Kamerun) exiſtirt die reine Palmöl-Valuta, auf
welche alle Waaren und Produkte umgerechnet werden.

Der Einheitswerth iſt das Kroo oder Croai, ein
maß, das überall an der Küſte gilt, aber nicht überall
das nämliche Quantum bedeutet; in Kamerun z. B. iſt
ein Kroo etwa 42 Kilogramm Palmöl, in Liberia nur
18 Kilogramm. Von jedem Handelsartikel wird der
Werth in Kroos feſtgeſtellt, ſo gilt z. B. eine Kiſte Ge
wehre 10 Kroos, zwei Fäßchen Pulver 1 Kroo; ebenſo
werden alle Arten Zeuge berechnet, ſo daß, je nachdem
die Länge, Breite und Qualität der Stücke iſt, ſo und ſo
viel auf ein Kroo kommen. Andererſeits ſind die von den
eingeborenen Händlern an die Küſte gebrachten Produkte
nach Kroos zu beſtimmen, ſo daß man ſich alſo auf eine
ewiſſe Zahl Kroos einigt, worauf der Neger ſich an demKoee des Kaufmanns die entſprechende Anzahl Waaren

ausſucht, die meiſt ein gewiſſes Sortiment (ein Bündel,
bundle) bilden. Eine ſehr bekannte TauſchEinheit, na
mentlich an einigen Plätzen des portugieſiſchen Weſtafrika,
iſt ein Sklavenbündel, d. h. der Werth eines Sklaven in
verſchiedenen Waaren ausgedrückt; es iſt nämlich auch
nach der Unterdrückung des Sklavenhandels häufig die
einzige Möglichkeit, dem Schwarzen den Begriff von
einem großen Werthe beizubringen, daß man ihm ſagt, er
könnte eine gewiſſe Anzahl Sklaven dafür kaufen.

Südlich vom KamerunFluſſe bis über Gebun hinaus
iſt die Handelseinheit das Elfenbeinbündel (Ivory-bundle),
nach welchem nicht nur Elfenbein, ſondern auch Kautſchuk
und alle anderen dortigen Produkte gehandelt werden.
Ein ſolches Bündel beſteht aus mehr als 50 oder 60 ver
ſchiedenen Artikeln und aus Hunderten von einzelnen Gegen
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Lord Am thill iſt, wie aus Potsdam noch gemeldet wird,bei vollem See verſtorben und hat kurz vor ſeinem Ende

noch einzeln von ſeinen Kindern Abſchied genommen. Den Be
ſuch der Kaiſerin unmittelbar nach erfolgtem Abſcheiden des
Boiſchafters haben wir bereits gemeldet. Hinzuzufügen iſt noch,
daß die hohe Frau der Lady Ampthill verſicherte, ſie werde ſie
ſtets wie eine Schweſter betrachten und ihr jeden Wunſch er
füllen, deſſen Erfüllung in ihrer Macht ſtände. Erſt nach länge-
rem Verweilen verließ die Kaiſerin das Trauerhaus. Am Abend
erſchien Prinz Heinrich und legte für ſich und im Namen ſeiner
Schweſter, der Erbprinzeſſin Charlotte von Meiningen, einen
prächtigen Kranz mit Palmenwedel am Bette des Entſchlafenen
nieder. Der verſtorbene engliſche Botſchafter war auch
ein großer Verehrer der Muſik und namentlich des Geſanges.
Vor noch nicht langer Zeit ſuchte er in Stunden, die er bei
einem hieſigen Geſanglehrer nahm, ſeine ſchöne und kräftige
Stimme noch zu vervollkommnen, von der er oft in Geſellſchaf
ten, in ſeinem Hauſe und auf kleinen Soireen bei dem ihm eng
befreundeten öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi, der
auf dem Gebiete der Muſik als Komponiſt bekannt iſt, Proben
abgelegt hat. Jn den Sommermonaten bewohnte Lord Ampthill
mit ſeiner Familie eine wegen ihrer reizenden Lage bekannte
Villa in Potsdam am Windmühlenberge. Ein nicht allzu großes
Häuschen, enthält daſſelbe doch eine Reihe gemüthlicher Zimmer,
unter denen beſonders das Arbeitszimmer des Lords und der
Salon der Mylady ganz eigenartige Reize beſitzen, und als vor
nehmſter Schmuck die Bildniſſe der kronprinzlichen deutſchen

errſchaften und mit eigener Hand gearbeitete Geſchenke der
ronprinzeſſin enthalten. Auf der mit wildem Wein und Roſen

umrankten Veranda, dem Lieblingsplatz der Familie, g2 oftmals die Majeſtäten in der Stille des Abends den otſchafter
und ſeine Gemahlin überraſcht und bei einer Taſſe Thee ihr
Entzücken über das idylliſche Heim zu erkennen gegeben.

Eine für die jetzige Jahreszeit höchſt eigen
thümliche Erſcheinung iſt vom jüngſten Sonntag aus dem

erliner Ausſtellungs-Park zu verzeichnen. Am Sonntag
Abend funktionirte wegen eines Schadens an der Ma-
ſchine im gedachten Etabliſſement die elektriſche Beleuch-
tung nicht und es ſollte daher das Gas angezündet wer
den. Zur großen Ueberraſchung verſagte aber auch die
Gasleitung, ohne daß man eine Erklärung hierfür zu finden
vermochte. Erſt eine genaue Unterſuchung der Röhren
ließ die Urſache ermitteln, die ſeltſam genug war. Ein
Hauptrohr führt nämlich durch den Eiskeller und in Folge
der in demſelben herrſchenden niedrigen Temperatur war
das Gas bezw. das abgeſetzte Waſſer vollſtändig ein
gefroren. Nachdem dies feſtgeſtellt worden, war die
Störung raſch beſeitigt und bald erſtrahlte das von vielen
Tauſenden beſuchte Etabliſſement im vollen Gaslicht.

Das unglückliche Mädchen, welches eines Stückes
Seife wegen ſich auf die Eiſenbahnſchienen warf, über
welchen Vorfall wir vor einigen Tagen berichtet, iſt nun
mehr ihren Verletzungen erlegen. Uebrigens hatte das
Mädchen das betreffende Stück Seife, deſſen Beſitz ſie
verleugnet, in das Küchenſpind und nicht einmal, wie ge
meldet, in ihr eigenes Spind gelegt.

Der Stralauer Fiſchzug, jenes altberühmte
Volksfeſt, hat ſich, nach den Vorgängen auf dem letzten
zu urtheilen, entſchieden überlebt und iſt hoffentlich in
dieſem Jahre zum letzten Mal gefeiert worden. Die alte
Harmloſigkeit, die dem Feſte in früherer Zeit ihren wohl
thuenden Stempel aufdrückte, iſt gänzlich geſchwunden.
Am Montag mußte, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen,
die auf zwanzig Mann vermehrte Polizeimacht ſchon am
frühen Morgen energiſch in Thätigkeit treten. Während
des Fiſchzuges entſtand eine Schlägerei zwiſchen einer Ge-
ſellſchaft rohen Geſindels, bei der das Meſſer eine Rolle
ſpielte. Ein Ruheſtörer, der dabei mehrfach durch Meſſer-
ſtiche am Kopfe, jedoch nur unerheblich, verletzt worden,
ging, als die Gendarmen einſchritten, auf dieſe los, ſo
daß er gefeſſelt werden mußte. Darauf warf er ſich zur
Erde und biß und ſchlug um ſich. Mehrere Schlägereien
wurden von den Beamten mit dem Säbel in der Hand
geſchlichtet. Ein Budenbeſitzer wurde ohne jede Veran-
laſſung von Strolchen blutig geſchlagen.

Bei dem Ausgraben der Särge auf dem Spittel-
markt in Berlin, dem in einer der letzten Nächte die An-
wohner von ihren Fenſtern aus als Zuſchauer beiwohnten,
ſpielte ſich auch folgender intereſſanter Vorgang ab: Als
einer der Arbeiter mit der Schaufel auf einen Sarg ſtieß
und das betreffende (Kopf-) Ende deſſelben blosgelegt
hatte, trat ein anderer Mann mit einer Brechſtange heran,
öffnete hiermit ein Brett des Sarges und hielt zur Be
ſichtigung des Jnhalts eine kleine offen brennende Lampe
in das Jnnere. Kaum aber war er mit der Lampe dem
Sarge nahe gekommen, ſo flammte es plötzlich auf die

ſtänden; die wichtigſten davon ſind Gewehre, Neptunen,
d. i. flache Meſſingſchalen, und Pulver. Nach dem Ge-
wicht des Zahnes wird die Zahl der Gewehre feſtgeſetzt
und darnach richtet ſich dann das Quantum der anderen
Objekte. Weiter hinein im Jnnern ſind Eiſen in ver
ſchiedenen Formen, Meſſing, Kupfer, Zeuge, Salz von
welchem auch aus Deutſchland viel nach Weſtafrika ver
ſchifft wird einheitliche Tauſchmittel. Als Scheide-
münze gelten Perlen, kleine Nürnberger Handſpiegel, Tabak
blätter, auch Bogen Schreibpapier. Das Muſchelgeld
Kauri ätirkulirt faſt nur in den muhamedaniſchen
Diſtrikten.

Zum Tauſchhandel mit den Negern gehört natürlich
viel Geſchicklichkeit und Routine, noch mehr Geduld, ſehr
viel Humor, um das kindiſche Feilſchen und Schwatzen zu
ertragen, und eine große Auswahl der verſchiedenſten
Waaren. Daß ein Menſch Zeit zu verlieren hat, iſt dem
Neger nicht begreiflich zu machen; er hat Zeit und nutzt
dieſen Beſitz gründlich aus, indem er hundert Mal auf
denſelben Gegenſtand zurückkommt, als ſei er niemals be-
rührt worden. Die Palavers Berathungen der
Neger ſind denn auch endlos und zum Verzweifeln er-
müdend.

Der Handel von Kamerun iſt, trotzdem die meiſten
dortigen Häuſer engliſchen Urſprungs ſind, doch vorwiegend

in deutſchen Händen, wie denn h beinahe
an der ganzen Weſtküſte etablirt ſind. Jn Kamerun haben
die beiden Hamburgiſchen Firmen C. Woermann und
Jantzen u. Thormälen Handelsniederlaſſungen; die erſtere
Firma u an anderen Plätzen der Küſte, ſo in der fran
zöſiſchen Kolonie Gabun, wo ſie neben dem engliſchen
T Hatton u. Cokſon die bedeutendſte iſt. Statiſtiſche
daten über Ein und Ausfuhr in Kamerun ſind natürlich

nicht zu beſchaffen, da eine Anſchreibung hierüber nicht
exiſtirt. Für die Auswanderung aus Deutſchland wirddieſe Kolonie, in der nächſten Zeit wenigſtens, durchaus

nicht in Betracht kommen, ſondern nur für den Handel
Cabiretund deſſen weitere Ausdehnung.

Gaſe in dem Sarge hatten ſich entzündet und auf kurze
eit erhellte ein bläuliches Feuer das Jnnere, den ſchauer

lichen Jnhalt die gut erhaltene Leiche eines männlichen
Jndividuums beleuchtend. Die Echaltung dieſer
Leichen ſchreibt ſich daher, daß der Hoſpital-Kirchhof,
welcher vor der Bebanung hier lag, als außerhalb der
Stadt gelegen wiederholt bei Epidemieen als Maſſen
Begräbnißplatz diente und daß die hier beigeſetzten Leichen
mit gelöſchtem Kalk beſchüttet wurden. Für die ſtarke
Benutzung des Kirchhofes zeugen die mehrfachen Gräber-
reihen übereinander.

LKin recht tragiſches Ereigniß iſt der jähe Tod
der zweiten Tochter des Grafen Hugo Henckel von
Donnersmarck, der Verlobten des Fürſten Carolath
Beuthen, Gräfin Ellinor, den wir bereits geſtern
telegraphiſch meldeten. Die junge Gräfin, der man aus
gezeichnete Geiſtesgaben und einen Charakter von höchſter
Liebenswürdigkeit nachrühmt, ſtand erſt im 21. Lebens-
jahre. Sie ward inmitten großartiger Vorbereitungen zu
dem auf den 8. September anberaumten Hochzeitsfeſt
dahingerafft als das Opfer eines Kirſchkerns, der
eine Blinddarmverſtopfung hervorgerufen hatte.
Der aus Breslau auf das Schloß Krawarn berufene
Geh. Rath Profeſſor Biermer vermochte von vornherein
auf die Geneſung der unglücklichen Patientin keine Hoff-
nung zu geben. Vis auf wenige Stunden vor ihrem nach
den entſetzlichſten Qualen erfolgten Tode war die Gräfin
bei voller Beſinnung. Fürſt Carolath war bis zum letzten
Augenblick am Krankenlager ſeiner Braut. Natürlich
wurden die Vorbereitungen zu den Vermählungsfeierlich-
keiten als*ald ſiſtirt und ſolche zum Leichenbegängniß getroffen. Den kirchlichen Akt bei der Vermählung ſollte

der evangeliſche Paſtor Biebel aus Carolath vollziehen,
der nun ſtatt der Traurede eine Leichenrede zu halten ge-
zwungen iſt. Die Gräfin war, wie bekaunt, erſt vor
Kurzem zum Proteſtantismus übergetreten. Der tragiſche
Tod der durch Schönheit ausgezeichneten jungen Dame
erregt allgemeine Theilnahme.

Ein unheimlicher Fund wurde am Sonntag von
Touriſten auf dem Kamme des Rieſengebirges gemacht.
Jn der Nähe des großen Teiches, unter Knieholz verſteckt,
wurde die zerſtückelte Leiche eines jungen Mannes gefun-
den. Hoffentlich wird die bereits eingeleitete Unterſuchung
das zweifellos vorliegende Verbrechen entdecken.

Zu dem Grubenunglück bei Waldenburg in
Schleſien welches im heutigen Hauptblatt telegraphiſch
emeldet wurde, meldet ein der „Schl. Ztg.“ zugegangenes
rivattelegramm, daß bis Mittwoch Vormittag um 112/

Uhr im dortigen Knappſchaftslazareth aus dem dur
ſchlagende Wetter auf Friedenshoffnungsgrube zu
Hermsdorf veranlaßten Unglück acht Verwundete
eingebracht worden, unter dieſen drei faſt total Verbrannte,
an deren Aufkommen gezweifelt wird.

Der Reiſeverkehr auf dem Rhein iſt augenblick-
lich ein ganz enormer. Das Niederwalddenkmal bei Rüdes-
heim zieht eine Anzahl von Touriſten an Deutſchlands
ſchönſten Strom, während andererſeits auch der geringe
Reiſeverkehr nach Jtalien dem Rhein zu Gute kommt.
Jm Monat Juli vereinnahmte die Preußiſch-Rheiniſche
Dampfſfſchiffahrts- Geſellſchaft allein 29000 mehr wie
im ſelben Monat des Vorjahres, und per Auguſt dürfte
die ger noch eine verhältnißmäßig höhere ſein. Auch
die Eiſenbahnzüge, welche an beiden Ufern des Rheins
zwiſchen Mainz und Köln den Strom beleben, ſind meiſt
mit zwei Maſchinen verſehen, und der Centralbahnhof in
Köln weiß den maſſenhaften Verkehr kaum zu bewältigen.
Seit 1870 haben ſich auch die Franzoſen wieder zum erſten
Male am Rhein eingefunden, und es ſcheint, daß ihnen
die Ufer recht gut gefallen, wenn ſie auch immer noch nicht
die ihrigen geworden ſind.

Ein ganz erheblicher Fall von Raubfiſcherei
wurde am 18. d. in Koblenz auf der benachbarten Moſel
ſtrecke feſtgeſtellt. Einige Fiſcher hatten in den erſten 8
Tagen dieſes Monats ſo viel kleine Fiſche gefangen, daßſie über 50 Kilogr. Schuppen zur a im
Werthe von etwa 400 .4 verkaufen konnten. Nach der
üblichen Berechnung bedarf es zu dieſer Quantität Schuppen
einer Fiſchmenge von 75 bis 80 Centnern. Die abge
ſchuppten Fiſche fand man fußhoch in Düngergruben und
Aborten eines Nachbarortes vor. Die Ausdünſtung der
faulenden Fiſchmaſſen ſoll eine ganz fürchterliche geweſen
ſein, ſo daß ſanitätspolizeiliche Anordnungen in umfaſſen-
dem Maßſtabe erforderlich waren. Die betreffenden
Fiſcher haben ſich aus ſchnöder Gewinnſucht in eine
ſchlimme Geſchichte hineingearbeitet.

Der Unfug der ſogenannten „Heilsarmee“, der
jedem geſunden religiöſen Leben Hohn ſpricht, iſt nun end
lich nach vielen bedauerlichen Ausſchreitungen im Gebiet
des Cantons Bern unterſagt worden. Für Zu-
widerhandlungen iſt eine Buße bis zu 200 Fr. oder eine
Gefangenſchaft bis zu drei Tagen angedroht. Die Er-
wägungen ſtützen ſich auf folgende Punkte:

1. Das Auftreten der Heilsarmee habe bei der Bevölkerung
Unruhe und Aergerniß erweckt wegen der Uniformen, des ge
räuſchvollen Weſens und der öffentlichen Aufzüge, welche Dinge
den Begriff gottesdienſtlicher Handlungen ausſchließen, 2. dieordentitche Bollgergewale iſt nicht im Stande geweſen, Ruhe-

ſtörungen zu verhindern; andererſeits könne dem Staat nicht zu
gemuthet werden, zum Schutze der ſogenannten Heilsarmee Mi-
litär aufzubieten, 3. auch wenn die Uebungen und gottesdienſt-
lichen Handlungen im Sinne von Art. 50 der Bundesverfaſſung
erfolgt ſeien, ſo haben ſie wenigſtens nicht innerhalb der Schran-
ken der öffentlichen Ordnung ſtattgefunden. Ein Mitglied des
en hsrathes gab gegen dieſes Dekret ſeine Verwahrung zu

Wir hoffen, daß die deutſche Reichsregierung dieſenUnfug, welcher nur dazu dienen kann, das Ehriſtenthum

in den Augen ſeiner Feinde zu diskreditiren, von den Gren
zen des deutſchen Reiches energiſch fern halten wird.

Ein Mordverſuch auf einen Gensdarmerie-
Oberſten durch ein junges Mädchen wird aus Petersburg
emeldet. Maria Kaluſchny, die Schweſter des am 15.
lpril 1883 vom Petersburger Militärgericht zu 15jähriger
wangsarbeit verurtheilten Jwan Kaluſchny, in deſſen
ohnung in Moskau eine Werkſtätte für Herſtellung

falſcher Päſſe und eine Niederlage revolutionärer Schriften
gefunden wurde ließ ſich in der Wohnung des Gens-
darmerie Oberſten Katanski angeblich in einer wichtigen
Angelegenheit anmelden (andererſeits heißt es, daß ſie von
demſelben vorgeladen wurde), worauf Katanski ſie in ſein

einlud und ſie gerade ſich gegenüber Platz nehmen

ließ. Während nun das Mädchen mit ihm zu ſprechen
begann, holte ſie ein Schnupftuch hervor, welches ſie in
die linke Hand nahm, und indem ſie daſſelbe gegen das
Geſicht führte, zog ſie mit der Rechten aus ihrer Kleider
taſche einen Revolver hervor, welchen ſie raſch auf Katanski
abfeuerte. Dieſer, der eine leichte Verletzung am Ohr er
hielt, verlor jedoch nicht das Bewußtſein und ſtürzte ſich
auf die Attentäterin der er den Revolver entriß Jn
demſelben Augenblicke eilten der taghabende Gensdarm
und ein Bedienter des Oberſten, die den Schuß gehört
hatten, herbei, und nahmen die Kaluſchny feſt, worauf ſie
vor dem alsbald e Stadtgouverneur in. Be
gleitung des Commandanten General Tſcheliſchtſchew, des
Polizeimeiſters und anderer Perſönlichkeiten einem ein
gehenden Verhör unterzogen wurde. ie verlautet ſoll
die Veranlaſſung zu dem Anfalle darin liegen, daß Ka
tanski einen Bruder oder Geliebten der Kaluſchny ver-
haften und ſpurlos verſchwinden ließ. Jn der Wohnung
der Attentäterin wurden Proclamationen, nihiliſtiſche Bro-
g. und andere compromittirende Gegenſtände vor-
gefunden.

Wein als Löſchungsmittel, das wäre nichts
Neues, wenn es ſich darum handelte, den Durſt zu löſchen.
Selten dagegen dürfte es vorkommen, daß Wein zum
Feuer-Löſchen benützt wird. Jn der Miſſion San Joſé
in Kalifornien war kürzlich eine Feuersbrunſt ausge-
brochen, die auch die alte Miſſionskirche, eines der weni-

en noch vorhandenen Denkmäler aus der erſten Entwick-
ungsperiode des Staates, einzuäſchern drohte. Die Ge-

fahr war um ſo größer, als kein Waſſer vorhanden war,
um die Flammen zu löſchen. Da half die Thatkraft der
Bevölkerung aus. Die Kirche darf nicht brennen, hieß es
allgemein und ſchnell wurde zwölf mit herrlichem rothenMiſſionswein gefüllten Rieſenfäſſern der Boden ausge-

ſchlagen und Alt und Jung machten ſich mit Eimern und
anderen Gefäßen an die Arbeit, um die Kirche mit Wein
zu begießen und die hie und da ſchon hervorzüngelnden
Flammen zu löſchen, was denn auch glücklich gelang.

er auf dieſe Weiſe verbrauchte Wein gehörte dem Erz-
biſchof Alemany in San Francisco. Glücklicherweiſe hat
der hochwürdige Herr noch genügende Vorräthe, um ſich
gegen Durſt zu ſichern.

Zur Wahlbewegung.
Jn Wittgenſtein-Siegen (dem Wahlkreiſe des Herrn

Hofprediger Stöcker) ſoll man nach der Rhein.-Weſtfäl. Zeitung
von nationalliberaler Seite die Kandidatur des langjährigen
früheren Vertreters des Wahlkreiſes, des in Siegen heimiſchen
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters Dr. Achenbach ins
Auge gefaßt haben. Die hochbetagte Mutter des Herrn Miniſters
e wie wir ſeiner Zeit meldeten, im vorigen Jahre daſelbſt
geſtorben.

Deutſch Ruſſiſche Waffenbrüderſchaft.
Wir haben vereits das Danktelegramm veröffentüicht,

das Kaiſer Wilhelm an das im Lager bei Warſchau befind
liche berittene ruſſiſche Leib Garde- GrenadierRegiment König
Wilhelm von Preußen richtete. Dieſes Danktelegramm wurde
durch eine großartige militäriſche K rund geben veranlaßt.
Am 18. d. feierte das genannte Regiment ſein Jubiläum, und
dieſen Anlaß benützte General Gurko, jedenfalls auf einen Wink
aus KrasnojeSelo, dem jetzigen Aufenthaltsorte des Kaiſers
Alexander III. zu einer impoſanten militäriſchen Manifeſtation
für die „ruſſiſch- deutſche Kriegsbrüderſchaft.“ Nach
dem Gottesdienſte und dem üblichen Toaſte auf den Zar brachte
General Gurko folgenden Trinkſpruch aus: Ich trinke auf das
Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſchland und Königs
von Preußen, des erhabenen und berühmten Chefs unſeres Re
giments und des mächtigen Bundesgenoſſen unſeres Herrſchers.“
Nach dieſem Toaſte erhob ſich ein wahrer Sturm von Urah
rufen. Das Regiment ſenkte ſeine Fahne, und die anweſenden
vier Militär-Muſikkapellen der 3. Garde-Diviſion ſpielten die
preußiſche Volkshymne, welche Viele mitſangen. Dabei entblöß-
ten alle Generale, Offiziere, Beamte und Civilperſonen, wie auf
ein Kommando, ihre Köpfe. Die Geiſtlichkeit ſang das Lied
„Mnogaja Lieta“ („Viele Jahre“) für den Kaiſer von Deutſchland.
Hierauf entſendete General Gurko an den Kaiſer Wilhelm eine
Gratulations-Depeſche, und noch im Laufe deſſelben Tages traf
von Kaiſer Wilhelm folgende Dankdepeſche, deren Wortlaut
einigermaßen von dem urſprünglich gemeldeten Texte ahweicht,
im Moskotowskiſſchen Lager ein: „Jch danke Jhnen für das
liebenswürdige Telegramm und wünſche dem Regimente am
heutigen Tage Glück. Dieſer Tag dient für die preußiſche Armee
als der Tag des Ruhmes bei St. Privat und zur Erinnerung
an jene Thaten, welche in den Jahren 1813 und 1814 den Grund
gelegt haben zu der Kriegsbrüderſchaft zwiſchen der ruſſiſchen und
der preußiſchen Armee. Wilhelm.“ Der Jubel, welchen die
Verleſung dieſer Depeſche unter den Generalen, Offizieren und
Soldaten im Lager hervorr'ief, hatte keine Grenzen. „Es lebe
unſer deutſcher Bundesgenoſſe!“ „Es lebe unſer deutſcher Kriegs
bruder!“ „Es lebe die mit uns verbündete berühmte deutſche
Armee!“ „Es lebe die ruſſiſch-deutſche Kriegsgenoſſenſchaft!“
das waren die Ausrufe, die ſich ſtürmiſch wiederholten. Des
Abends fand ein Feuerwerk ſtatt. Eine Facçade trug die Jn
ſchrift: „Hoch lebe unſer Bundesgenoſſe, Kaiſer Wilhelm!“

Die 13. General-Verſammlung
des Deutſchen Photographen Vereins

iſt am Dienstag Vormittag in Berlin im Architektenhauſe er
öffnet worden. Während die Verhandlungen nur interne Ange
legenheiten betreffen, bietet die damit verbundene Ausſtellung
um ſo mehr des Jntereſſanten dar. Gleich beim Eintritt r
tiren ſich uns vortrefflich ausgeführte Portraits, die ſich um
die Preiſe aus der Kindermannſchen Stiftung bewerben wollen
und daher nur mit Mottos drehen ſind, die Namen der Ver
fertiger aber vorläufig bis zur Zuerkennung der Preiſe nicht
tragen dürfen. Treten wir in den Saal, ſo begrüßt uns eine
von Buſſel geſchmackvoll zuſammengeſtellte Gruppe von Poſta-
menten mit Roſenbouquets, deren mittelſtes die Büſte des Kaiſers
trägt. Auf der linken Seite des Saales bemerken wir zunächſt
die vortrefflichen Portraitſtudien von Friedrich Müller
aus München. Mit Müller wetteifert Louis Becker aus Eſſen,
der ſich ebenfalls mit Portraitſtudien eingefunden hat. Gleich
lobenswerth iſt die Kollektion von Wilhelm Dreeſen aus
Flensburg, welche außer einem vortrefflich gelungenen Mädchen
kopf intereſſante Momentaufnahmen von Fiſcherſcenen und Waſſer
partien enthält, während Kindermann aus Hamburg mit
Augenblicksbildern paradirt, welche er bei Gelegenheit der
Hanſiſchen Flanderfahrt r r ſchiff aufgenommenhat. Anger und Szekely aus Wien haben ſchöne Jnterieur-
bilder ſowie zwei Knieſtücke, welche einen ſlowakiſchen Raſtel
binder und eine vornehme Edeldame darſtellen, ausgeſtellt.
Louis Held aus Weimar glänzt durch Momentaufnahmenvon Straßenzügen, ferner kurch Parkpartien und Jnterierr-

bilder, von denen eines das Arbeitszimmer von Franz Liszt
darſtellt. D. Wettern aus Hamburg zeichnet ſich durch ge
ſchickt ausgeführte Kinderbilder in verſchiedenſten Größen und
Stellungen aus, wogegen Pietſchmann aus Landshut in
Schleſien mehrere prachtvolle Landſchaften aus dem Rieſen
gebirge, von denen wir beſonders die Baumgruppen, Schnee
landſchaften und Waſſerfälle hervorheben, eingeſchickt hat. Von
den Berliner Photographen haben ſich nur H. Strube und
Hübner an der Ausſtellung betheiligt, von denen der erſtere
Kinderaufnahmen und die Abbildung des „Schützenlieſ s mitten
im Walde brachte, während der letztere einige Landſchaften
der Jnſel Capri und etliche Frauengeſtalten ausgeſtellt hat.
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itileren Tiſchen finden ſich die Arbeiten der Heliochromo-ger de und e manni ken Utenſilien der Photographen,
von denen beſonders ein Photographen Apparat für Touriſten,
der in einer kleinen gertaiche getragen werden kann, zu er-
wähnen iſt. Der Beſuch der Ausſtellung iſt vorläufig nur für
die Vereinsmitglieder, von Donnerstag bis Sonntag aber auch
für das Publikum geöffnet.

Halle, den 28. Auguſt.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Der V. communale Wahlbezirts- Verein
nimmt ſeine regelmäßigen Sitzungen nächſten Monat wieder
auf. Da der gewöhnliche Verſammlungstag, Dienstag
nach dem erſten eines jeden Monats diesmal auf einen
Feiertag (Sedantag) fällt, ſo wird die Verſammlung diesmal hnaymsweiſe am Dienstag, den 9. September, ab

gehalten werden.
Die hieſige Maler- und Lackirer-Jnnung

hielt geſtern Abend im Hotel zum Preußiſchen Hof“
eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Nach herzlich ge
haltener Anſprache des Obermeiſters, Herrn Maler
Wieſert sen. wurde ein Lehrling nach beendeter Probe-
zeit als ſolcher aufgedungen. Sodann wurde des Längeren
über den nächſtes Jahr hierſelbſt ſtattfindenden allgemeinen
deutſchen Malertag geſprochen, der nach dem Mitgetheilten
nicht unbedeutend zu werden verſpricht. Aus allen Theilen
Deutſchlands werden Feſtgenoſſen erwartet, denen der
Aufenthalt hier ſo angenehm wie möglich gemacht werden
ſoll. Ueber die Zeit der Abhaltung dieſes Tages iſt
Definitives noch nicht beſtimmt worden.

Die Vereinigung der Conſervativen und National-
liberalen des Du isburger Wahlkreiſes zur Bekämpfung
der Ultramontanen erfreut ſich auch des Beifalles der
„Saale-Zeitung“, „ſie hat gegen ein Bündniß
zu ſolchem guten Zwecke e ch einzuwenden.
Ob man in Duisburg von dieſer ſchmeichelhaften Kund-
ebung jemals etwas erfahren wird, wer kann es wiſſen.

es liegt aber auch wohl nicht viel daran, denn im Grunde

iſt ja doch dieſe Kundgebung an eine viel näher liegende
Adreſſe gerichtet. Ja, gegen die Ultramontanen mit den
Conſervativen zu gehen, das iſt ein „guter Zweck“, aber

ſo wird wohl der Gedanke der „SaaleZeitung“ richtig
ausgeſponnen werden, „wenn, ihr Nationalliberalen des
hieſigen Wahlkreiſes euch mit den Conſervativen verbündet,
um den bewährten Vertreter der liberalen Partei, Herrn
Alexander Meyer, zu verdrängen, ſo iſt dies ein böſer
Zweck und die Strafe für ſolches Beginnen wird nicht
ausbleiben; denn ſeid ihr nur erſt in das Netz der Conſer
vativen gegangen, ſo wird ſchon „das Pferdefüßchen unter
dem Mantel hervorkommen.“ Nun, die hieſigen National-
liberalen haben es wiederholt und ſo deutlich, daß es auch
wohl die „Saale-Zeitung“ hat verſtehen müſſen, ausge-
ſprochen, warum ſie ſich von der deutſch freiſinnigen Partei
trennen. Verfolgen ſie nach der Meinung der SaaleZeitung einen „böſen Zweck“, wenn ſie ſich für eine
thatkräftige Unterſtützung der Wirthſchaftspolitik des Reichs
kanzlers erklären, ſo werden ſie ſich wahrſcheinlich ſo wenig
um dieſen Tadel, wie die Duisburger um jenes Lob
der SaaleZeitung kümmern. Und was ſchließlich die
Warnung vor dem „verſteckten Pferdefüßchen“ der Conſer
vativen betrifft, ſo ſind die Männer, welche ihrer Partei
für die vorſtehende Reichstagswahl das Bündniß mit den
Conſervativen empfehlen, ſo reich an politiſcher Erfahrung,
daß ſie der führenden Hand der Saale Zeitung ſchwer-
lich bedürfen werden.

Der Kriegerverein zu Halle, der älteſte und
ſtärkſte der hierorts beſtehenden Kriegervereine, wird ſich
zur Feier des Sedantages am 2. September Nachmittags
in ſeinem Vereinslokale, Berggaſſe 1, verſammeln, zum
Zuge antreten, geſchloſſen nach dem Denkmal auf dem

]Q-—

niederlegen. Von hier aus wird ſich der Zug nach „Frey
bergs Garten“ begeben, woſelbſt Concert, Kinderſpiele und
ſonſtige Beluſtigungen ſtattfinden ſollen. Den Schluß der
Feier wird ein im ſelben Lokale ſtattfindender Ball bilden.

Auch die andern Kriegervereine werden ähnliche Feiern,
zumeiſt in ihren reſp. Vereinslokalen abhalten.

Sedanfeier.) Der Sedantag wird diesmal
von den ſtädtiſchen Volksſchulen in den einzelnen Klaſſen
durch Anſprachen der Herren Lehrer, Geſang der Schüler
und Schülerinnen 2e. gefeiert werden. Jn den ſtädtiſchen
Bürgerſchulen treten die oberen Klaſſen zu einer Feier in
der Aula der alten Volksſchule zuſammen. Jn den unteren
Klaſſen wird Tags vorher von den einzelnen Herren
Lehrern eine entſprechende e abgehalten.

Ende dieſer Woche werden in „Freybergs
Garten“ einige Concerte der Kapelle des 71. Regimentes
ſtattfinden. Die vortrefflichen Leiſtungen dieſer Kapelle
ſind hierorts ſo bekannt, daß es nur dieſes Hinweiſes be
darf, um zu einem recht lebhaften Beſuche dieſer in einem
der ſchönſten Gartenlokale der Stadt ſtattfindenden Concerte

anzuregen.
Jn der kleinen Steinſtraße entſtand geſtern Nach

mittag ein größerer Menſchenauflauf dadurch, daß mehrere
Burſche einer gewiſſen Spezies vor dem Amtsgerichtsgebäude das vorübergehende Publikum durch allerlei unge

zogene Redensarten beläſtigte. Einem hinzugerufenen
lizeiſergeanten gelang es nicht, den Haupträdelsführer, den
Keſſelſchmied Otto Th. von hier, welcher eine gegen
ihn erkannte Gefängnißſtrafe antreten wollte, wegen
Trunkenheit indeß nicht angenommen worden war, nader Polizeiwache zu ſiſtiren, es bedurfte vielmehr 55

eines Polizeibeamten. Beide hatten ihre Noth den wie
um ſich ſchlagenden, ſich öfters auf die Erde

werfenden Burſchen nach dem Polizeigewahrſam zu über-führen. Derſelbe dürfte für ſein ſreches Benehmen der

wohlverdienten Strafe nicht entgehen.
Auf dem heutigen Wochenmarkte war ein Mangel

an jungen Rebhühnern zu bemerken, die vorhandenen wur
den denn auch zu den geforderten Preiſen, 1 pro Stück
und darüber, bald verkauft. Alte Hühner erzielten heute
ebenfalls höhere Preiſe als am vorigen Markttag. Gurken
zum Einmachen waren ziemlich viel angefahren, das Schock
wurde mit 1,10 bis 1,40 bezahlt, doch war die
Kaufluſt hierin eine weniger rege. Von Obſt waren
namentlich Birnen zum Verkauf ausgeſtellt, da Preiſe
hierin etwas hoch, ließ der Abſatz zu wünſchen übrig.
Friſche ſchöne Eier wurden das Schock mit 3,25 ge-
handelt, kleinere Waare etwas billiger.

(Seltene Jagdbeute.) Geſtern wurde in der
Umgegend von Landsberg von dem Herrn Gutsbeſitzer
Markgraf ein in unſeren Feldfluren ziemlich ſeltenes Wild,
ein Dachs, erlegt. Das Thier iſt ein ziemlich großes
Exemplar und wurde heute Herrn Lehrer T. hier zum
Ausſtopfen überbracht.

Brieffaſten der Redaction.
Herrn A in Merſeburg. Der Leitartikel des „Merſe-

burger Correſpondent“ vom 21. Auguſt „Der Philiſter bei
den Wahlen“ iſt jedenfalls ein von der Centralküche aus
gegebener Waſchzettel, welcher wahrſcheinlich in den Lokalblättern
deutſchfreiſinniger“ Richtung die Runde machen wird. Wir
ſind demſelben ſchon im „Liegnitzer Stadtblatt“ vom
20. Auguſt begegnet, welches für Liegnitz etwa die gleiche Be
deutung wie der „Correſpondent“ für Merſeburg hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Kronprinz. Ober Jngen. Hertling a. München. Frau Dr.
Bonfort a. Berlin. Fabrikbeſ. Kemmerich a. Antwerpen. Lehrer
Tuchen a. Dresden. Gymnaſiaſt Jäger a. Breslau. Die Kaufl.
Leonardi a. Dresden, Sulze a. Leipzig, Moſer a. Aachen, Friegert

Stadt Hamburg. Frau Heitmann m. Tochter a. Braunſchweig. Knappſchafts- Director Kohl m. Begl. a. J
Frau Pehler m. Fam. a. Breslau. Oberſt-Lieut. v. Anker m
Gem. a. Magdeburg. Präſident v. Pommer-Eſche a. Stralfund.
Rentier Behrens a. Hannover. Bergrath v. d. Decken a. Rüders-
dorf. Dom.-Pächter Fiſcher u. Ginsbelz a. Opocus i/Böhmen.
rikee Kauffmann a. Niederſedlitz. Jnſp. Menzel a. Magde
urg. Paſtor Braune a. Schönfeld. Die Kaufl. Manthey u.

Reichenheim a. Berlin, Löſer a. Gotha, de Ruyter a. Halber
ſtadt, W. Töpel a. Dresden, Arnheim a. Wörlitz, Lindner a.
München, Küch a. Magdeburg, Herrmann a. Stuttgart, Sere
vants a. Paris, Kurth a. Bremen, Möller a. Mainz.

Coldner Ring. Die Kaufl. Roſenfeld a. Aachen, Schreck
u. Rottſiepen a. Berlin, Helmer a. Gotha, Biedermann a.
r Herold a. a M., Starke a. Bremen,gaganſer a. Nürnberg, Pertzel a. Wiesbaden, Pocher a. Berlin,
Seiffert a. Brandenburg, Stillein a. Barmen, Haubold u.
Geßner a. Berlin.

Stadt Dresden. Kgl. rich der Bliver a. Zeitz. Buch
Lützkendorf a. nitz. Pfarrer Dr. W. Prochnow a.

Berlin. Paſtor Schönbeck m. Gem. a. Feldberg. Rentier von
Gieſches m. Frau u. Tochter a. Cöthen. Rentier Sauer m.
Gem. a. Mainz. Die Kaufl. Gerlach a. Darmſtadt, Neuhoff a.
Kladen, Blumenheim u. Mahnert a. Berlin, Bloch a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Rentier Schnabel m. Gem. a. Alkenburg.
Dr. med. Pool m. Sohn a. England. Aſſeſſor Rennensky g.
Poſen. Geometer Münzfeld a. Frankfurt a/ M. Juwelier Krauſe
a. Straßburg. Fabrikant Heſelbarth a. Dresden. Aſſiſtent
Seidel a. Erfurt. Die Kaufl. Eggert a. Nordhauſen, Ringer a.
Berlin, Stötzer a. Breslau, Neumann a. Mainz, Ring a.
Halle aS.
Goldene Kugel. Fabrikant Weidling a. Plauen i/ V. Dr.
Helmbold a. Hamm. Dekan Dr. Held a. Hof. Gym.Aſſiſtent
Held a. Nürnberg. Apothekenbeſ. Ruthe m. Fam. a. Krotoſchin.
Stud. jur. Schultze a. Breslau. Wirkl. Geh. Kriegsrath Groß-
mann a. Poſen. Dr. med. Dittmar a. Hildesheim. Die Kaufl.
Buhlmann a. Crefeld, Eiſenburg a. Kiſſingen, Kling a. Nierſtein,
Straube a. Lauchhammer, Roſenthal a. Hannover, Rockenfeller
a. Greiz, Nölle a. Magdeburg, Spitz a. Caſſel, Fleiſchhauer a.
Niedergemünd, Schulte a. London, Schultze a. Reichenbach, Wolf
a. Mainz, Obſtfelder m. Fam. a. Königſee. Rentier Matthes,
Gebr. Sample u. Plumna a. Wales il Amerika. Secretär Oatts
u. Merchant Macfarlane a. Glasgow.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

Berlin, den 28. Auguſt 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,30. Oberſchleſiſche Etſenbahn

Stamm Actien A. O. D. E. 275, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 110,60. 49 Ungar. Goldrente 76,90. L Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 76,80. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504
Oeſterr. Credit-Actien 502 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) September-October 14950. October November

)51.75, matter.
Roggen. Auguſt 140,50. September-Oc ober 134,50. October-

November 13250, befeſtigt.
erſte loco 120--185.
Lelcitus gut 4910 Auguf

piritus loco 49,10. Auguſt September 48,70. SeptemberOctober 4820, matter. z z
Rüböl loco 51, Auguſt 50,70. Soptember-October 50.20

Telegraphiſche Depeſchen.
Agram, 27. Auguſt. (Landtag.) Bei der heutigen

Berathung des Antrags, betreffend die Ausſchließung des
Abgeordneten Starcevic wegen wiederholter beleidigender
Ausdrücke kam es zu einem tumultuariſchen Auftritt, in
Folge deſſen Gendarmerie requirirt wurde. Da der Präſi-
dent von Anhängern des Abgeordneten Starcevic eines
Ueberſchreitens ſeiner Machtbefugniſſe beſchuldigt wurde,
ſo 2 derſelbe ſein Amt nieder, worauf der Vicepräſident
den Vorſitz übernahm. Der Landtag billigte das Vor
ſoln des Präſidenten und nahm den Antrag auf Aus
chließung des Abgeordneten Starcevic an.

Brüſſel, 27. Auguſt. Der Bürgermeiſter hat die an
läßlich der liberalen Kundgebung beabſichtigte clericale
Gegenmanifeſtation für Sonntag unterſagt, dieſelbe jedoch
für jeden anderen Tag genehmigt. Das Journal „de

Marktplatz marſchiren und hier während Abſingen des
Liedes: „Heil dir im Siegerkranz“ einen Lorbeerkranz

Mlarg?Nun 5
300 Dtzd. Teppiche in rei-

endſten türkiſchen, ſchott. und bunt-ſabluen Muſtern, 2 Meter lang,

1, Meter breit, müſſen ſchleunigſt
geräumt werden und koſten pro
Stück nur noch 5 Mark gegen Ein-
ſendung oder Nachnahme. Bett-
vorlagen dazu paſſend, Paar
3 Mark. [10574950 Fenſter weiße Zwirn-
Gardinen à Fenſter 4 Mark.
Adolf Sommerfeld, Dresden.

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Jagdhund.
Eine bildſchöne Pointre-e hündin, gelb mit weißen

Abzeichen, im 3. Felde,
iſt wegen Nachzucht für den billigen
Preis von 150 abzugeben. Die
Hündin nimmt viel Feld beim
Suchen, daher zur Hühnerjagd in
Zuckerrübenbreiten ſehr zu em-
pfehlen, ſteht feſt vor, iſt total
haſenrein und apportirt gut, auch
aus dem Waſſer.

Rittergut Gotha b Eilenburg.

580,000 Mark
Stiſtungsgelder und

740,000 Mark
Kuaſſengelder

ſind ſogleich zu 49/ und 4
Zinſen auf Rittergüter bis zu
We Dritte Aer Werthtave

und bis zum 50fachen Grundſteuer
Reinertrag gegen erſte Hypothek

auszuleihen. 0575Nähere Auskunft ertheilt

F. M. Thamm.Gohlis- Leipzig.

ſofort geſucht durch

Winter wicken
(vicia villosa)

gemiſcht mit Johannisroggen hat
noch einige Etr. abzulaſſen à Etr.

16 Mark. [10576Döſſel bei Wettin a/S.
P. Peter.

Offene und geſuchte
Stellen.

Hofverwalter-Geſuch.
Ein thätiger Hofverwalter wird

zum 1. October geſucht auf Ritter
gut Reinsdorf b/Landsberg.

10591

Suche zum 1. October einen
tüchtigen Verwalter. Nur Be-
werber, welche ſich perſönlich vor
ſtellen und im Beſitz guter Zeug-
niſſe ſind, können berückſichtigt

werden l110594Rottelsdorf b/Gerbſtedt.
Reussner.

Ein nicht zu junger energiſcher
Verwalter, welcher im Rübenbau
kundig iſt, wird am 1. Oct. er.
auf einem Gute in der Provinz
Poſen geſucht. Gehalt 450
Offerten reſp. Zeugnißabſchriften
befördert H. Graefe“s Annon-
cen-Exped. Halle sub C. 4000.

10588

Kupferschmiede
auf Apparatban nach auswärts

Wolf Meinel,
Halle a/S.

u. Schwendler g. Elberfeld, Schönfeld a. Berlit o
Siegen, Pendorf a. Greiz, Hahn a. Saalfeld, Triebe a. Erfurt,
Wagner a. Offenbach, König a. Suhl.

ſehrlings-Grſuch.

[10539

Jn meinem Tuch-, Manufactur
und Confectionsgeſchäft iſt fofort
oder Michgelis die Lehrlingsſtelle
unter günſtigen Bedingungen zu
beſetzen. Koſt und Logis event.
im Hauſe. [10587Albort Drechsler.

Für mein Mannfaktur-
Waaren- u. Confections-
Geſchäft ſuche per 1. October
a. c. einen gewandten [10585

Verkäufer.
G. Ass mann.

Halle a/S.

Für mein Modewaaren-
und Damen Confections
Geſchäft ſuche per 15. Sep
tember er. eine ſolide, tüch-
tige, gewandte [10584

Verkäuferin,
G. Assmann,

Halle a/S.

Zur Schloſſerei ſich eignende
Räume nebſt Wohnung werden ſo-
fort od. ſpät. zu miethen geſ. Off.
unt. A. A. niederzulegen in der
Exped. d. Bl. [10556

Geſucht ein Laden,
geräumig, mit großem Schaufenſter,
in beſter Geſchäftslage event. mit
Wohnung für jetzt oder ſpäter. Off.
mit Preis A. N. 100 Exp. d. Ztg.

(10589

erlin, Herold a.
Bruxelles“ fordert die Katholiken in den Provinzen auf,
trotz des Verbots des Bürgermeiſters ſich Sonntag Vor
mittag 10 Uhr zahlreich in Brüſſel einzufinden.

Für mein Colonialwaaren und
Deſtillations Geſchäft ſuche für
ſofort oder ſpäter einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

Deſſau. [10567
Ernst Hildebrand.

Ein geſundes kräftiges Mädchen
als Amme ſucht [10582

Moritz Vuchs.große Ulrichſtraße 37a.
Eine zuverläſſige, energiſche und

erfahrene

Wirthſchafterin,
die in Küche, Federviehzucht, Milch-
wirthſch. bew. u. befähigt iſt, unter
genereller Leitung der Hausfrau
ſelbſtändig zu wirthſchaften, findet
zum 15. reſp. 30. Septbr. bei 240

Gehalt Stellung. Off. erbeten
sub X. A. 12. poſtl. Leinefelde.

Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener, praktiſch u. theoretiſch ge
bildeter Landwirth, 30 Jahre
alt, im Rübenbau gute Erfah-
rung, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen vom 1. September
ab Stellung als Jnſpector oder
alleiniger Verwalter. Offerten
bitte unter C. B. 30 Exp. d.
Zeitung niederzulegen. [10580

Land und Stadtwirthſchafte
rin, Kochmamſells, Verkäuferin,
jung. Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, Kinderfrauen, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermäd-
chen werden geſucht und nachge-

wieſen durch [10500
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Tr
J e

Ein tüchtiger und zuverläſſiger
Hofverwalter erhält per ſofort bei
g60 Gehalt Stellung auf der
Domaine Seega bei Frankenhau-
ſen. Gute Zeugniſſe und perſön-
liche Vorſtellung werden am meiſten
berückſichtigt. [10579

Domaine- Verwaltung.

Gut empfohlene Ober-, Hof u.
Feldverwalter, ſowie Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner c. erhalten zu
jeder Zeit Stellung durch den land
wirthſchaftlichen Beamten Ver
ein Halle a /S., gr. Märkerſtr. 27.

Den Herren Principalen
halten uns zur koſtenfreien Beſetz
ung aller landwirthſchaftl. Stellen
beſtens empfohlen. 9748

Stettin-Kopenhagen.
A I Poſtdampfer „Titania“,

Capt. Ziemkoe.
Von Stettin Mittw. u. Sonnab.

1/, Uhr Nachm. Von Kopenhagen
Mont. u. Donnerst. 2 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Stunden. [7371Rud. Christ, Gribel in Stettin.

H. Graefe

Halle c S.

Inh. Emil Haceutsstler
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Begenmönte
ſowie ſämmtliche für Hertèt erſchienenen Nenheiten, als

Brunnenmäntel, Promenades, Räder etc.
für jede Figur exact paſſend

von den billigſten bis zu den hochfeinſten Genres empfiehlt in unübertroffener Auswahl

zu W lhbilligſten, feſten Netto- Preiſen r

er G das Special- Geſchäft von [105143 neben dem alten Deſſauer,al a/S., gr. Ulrichſtraße 48.

Patentgegchweisgte schmiedeeiverne Röhren

für Dampf-, Wasser- und Saftleitungen. [10565
Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.

Gasröhren, stücken,
schwarze und verzinkte, mit sämmtlichen Verbindungs-

Blechröhren, e und genietete zu Damnpfheizungenm, sowie

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
zu billigsten Preisen bei

Otto Linke Nachf., Halle aS. Königsplatz 6.
Das Bureau der Handelskam-

mer befindet ſich von jetzt ab
Srosser Berlin 46 aEingang große Brauhausgaſſe.

[10591

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Nordhaufen iſt eine Kreis-Chauſſee-Aufſeher-Stelle

zu beſetzen, das Anfangsgehalt beträgt 900
Qualificirte Bewerber, welche bereits als Chauſſeeaufſeher aus-

Ah ſind, wollen ihre Geſuche unter Beifügung von Atteſten über
isherige Beſchäftigung und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis

20. September cr. an den Unterzeichneten einſenden.
Mühlhanuſen i/Thür., den 26. Auguſt 1884.

Der Landes-Bauinſpector
Weniger

Bekanntmachun
die Einquartierung betreffend.

Die zur Aufnahme der am Sonnabend den 30. ds. Mts. einrückenden
Bataillone des Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments No. 36 und 3. Thüringi
chen Jnfanterie Regiments No. 71 gemeldeten Quartierwirthe werden hierdurch
benachrichtigt, daß ihre Anmeldungen, ſoweit dieſelben ſich auf Aufnahme von
Mannſchaften bezogen haben, thunlichſt berückſichtigt worden ſind und ſie die
Einquartierung ſicher erwarten können. Nur die zu weit entlegenen Quartiere,
wie auf der Pfännerhöhe, Liebenauer, Vereins und Anhalterſtraße, ſowie die
getr gelegenen Quartiere in der Klausthor-Vorſtadt, Schwemme und
Kuttelhof und einzelne Quartiere innerhalb der Stadt werden nicht belegt
werden. Am Tage des Eintreffens haben die Mannſchaften volle Verpfe
un von den Quartierwirthen zu verlaugen, für die folgenden Tage

Der Magiſtrat.
ie Selbſtverpflegung ein.
Halle a/S., den 28. Auguſt 1884.

Am 1. September cr. treffen bei mir
ca. 100 Stück Steyermärker, Pongauer

und Pinzgauer Saugfohlen
zum Verkauf ein.

Halle a/S., Leipzigerſtraße 55. 10555
P

Risenbahn-Directions- Wiese Vörpachtung,
Bezirk Erfurt. Die diesjährige GrummetErute

Vom 1. bis 30. September er., von 100 Morgen Wieſe des Ritter
ſowie für die Folge vom 1. Mai gutes Paſſendorf bei Halle a S.
bis ult. September jeden Jahres iſt zu verpachten. [10521
werden auf unſeren Stationen Die Gutsverwaltung.
Leipzig, Halle, Köſen, Weimar,
Erfurt, Neudietendorf, Arnſtadt,
Gotha und Eiſenach Rundreiſe- r Kauf loutg!

Ich beabſichtige (Kranuk
heitshalber) mein ſeit zehn

billets II. und III. Elaſſe für die
Tour über Plaue nach Oberhof

Jahren beſtehendes flottes
Detail- Geſchäft zu verkaufen

und zurück ab Jlmenau oder Ohr
druf, ſowie Rundreiſebillets II. und

reſp. zu verpachten.
Daſſelbe umfaßt nur Con

III. Claſſe über Plaue nach Suhl

ſum- Artikel und mache ich

und zurück ab Jlmenan zu er-
mäßigten Preiſen mit fünftägiger

ohne fremdes Perſonal 40
bis 50 Mill. Umſatz pro

Gültigkeit auszugeben. (10573Naheres durch die Billetexpedi

anno.
Zur Uebernahme ſind 3

tionen der genannten Stationen.
Erfurt, den 24. Auguſt 1884.

bis 4000 Thlr. erforderlich.
Reflektanten wollen ſich unter

Königliche Eiſenbahn Direction.

Veränderungshalber bin ich wil

A. K. 1000 poſtlagernd
Weimar melden. [10537

[10595

lens mein in Landsberg gelegenes
Wohnhanus, beſtehend aus 6 Stu-
ben, 6 Kammern, 2 Küchen, Waſch
haus, Werkſtelle, Keller, Thorein-
fahrt mit Schuppen und Mor
gen Feld, zu verkaufen oder zu ver

pachten. Selbiges iſt gut im Eine in beſter Lage gelegene
Stande und habe ich darin ſeit 27 größere Reſtauration, ſeit 11 Jah-
Jahren das Sattlergeſchäft betrie ren im Beſitz, (mit Concertgarten,
ben und würde es ſich vorzüglich großem Saal, 5 Gaſt u. Geſell-wieder für einen Sattler oder ſhaſkerimmnern, Anetionkhaüle, Len

Seifenſieder paſſen, da letzterer platz, Kegelbahn, Billard, großem
noch nicht im Orte iſt. Gemüſegarten), bin ich willens mit

Auch verkaufe i wegen Aufgabe 2000 bis 4000 Anzahlung
des Geſchäftes ſehr preiswerth mit ſämmtlichem Jnventar zu ver
neue u. alte Preſchwagen mit und kaufen. [10571
W n. wie a antihe Robert Pape,

I r e rre, mme üin a e s Nordhauſen a/H., kl. Schützenſtr. 9
andsberg bei Halle a/S. Ein 1 jähriges Fohlen, Fuchs,Franz Bobarädt. ſchwerer Shloe verkauft

Sattlermeiſter. 10582) Holleben Nr. 28.

Frische Pfirsiche
empfing [[10570

Wilh. Schubert.
Prima Astrach. Caviar, x
Feinsten geräucherten

Rheinlachs, P
Mecklenburger Spickaal, We

X Frische Trei Zireiee

4

Stralsunder Bratheringe,Pingel. Gemüse als: 8
Stangenspargel, Schoten,
X Bohnen, Carotten ete. etc.

Degr. Stein u. gr. Ulrichs-

verkaufe ich

ſtraßenEcke.

Zur Saat folgende als
beſonders empfehlenswerth wieder
holt erprobte und durch alljährliche
Zuchtwahl verbeſſerte Getreide
Varietäten:

Zeeländer Roggen, ſeit
Jahren als ertragreichſte unter allen
Sorten bewährt, von vollem fein
hülſigem Korn und reichem Stroh-
wuchs;

1000 Kg zu 195 100 Kg

Kieler Speckbücklinge,

96 22owie nachſtehende WeizenSorten:

Mainstay, ſehr winterhart,
mit ſteifem Stroh und feinem hellem
Korn in dunkler rauher Kappe;

Spalding's prolifie, braun,in W und Korn dem deutſchen
Weizen am ähnlichſten, auch für
weniger kräftige Böden geeignet;

Mold's red proliße, mit
brauner Aehre und Korn, dem
Spalding ähnlich, aber bei größeren
Anſprüchen etwas ertragreicher und
beſtockungsfähiger;

Browick's red, gleichfalls
braun in Aehre und Korn, die
beiden vorſtehenden durch größere
Steifheit des Halmes übertreffend;

Shiriff's square head.
elbbraun, ausgezeichnet durch ſteif-en Halm und ſtarke gedrungene

Aehre voll dicker Körner;
1000 Kg zu 215 100 Kg

zu 24

Rivett's bearded (Gram-
menweizen), ſpäteſt reifend, gegen
Windſchlag unempfindlich, ertrag-
reichſte unter allen:

1000 Kg zu 205 100 Kg
zu 23 A. [10577Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben
bei Halberſtadt.

F. Heine.
Nußſchalen-Extract

aus der königl. bayer. Hofparfü-
merie-Fabrikvon C. D. Wunderlich,

prämiirt Nürnberg 1882,
empfiehlt ſich als ganz unſchädlich,
um grauen, rothen und blonden
d ein dunkles Anſehen zu e
Dr. Orfilas Nußöl, zugleich feines
Haaröl, macht das Haar dunkel u.
wirk? haarſtärkend.
Alleinverkauf bei C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24. [10581

Aetznatron
oder Seifenſtein in reell 100

Waare bei 10583

Louis Joigt,große Ulrichſtraße

Freyberg's Garten.

eide à 70

Breiteſtraße 17.

Theatre Dissolving Views
Heute Donnerstag Abend

und bei günſtiger itterung
täglich große brillante

Demonstration
der

Riesen-Pracht- Welt.
Tableaux

verbunden mit
Monstre- Conoert
der geſammten ſtädtiſchen Capelle,

Entrée à Perſon 30
Anfang des Concertes 8 Uhr.
W Billets haben nur ſt

der Vorſtellung Giltigkeit, wo
ſie gelöſt wurden.
10591] Hochachtungsvollſt

Prof. H. Anotelli.

Auf den Landsber ger Markte
liſt die früher von 10572H. fürstemverth aus Merseburg

geführte Seife nach wie vor zu haben. [10572
V. Otto Weißenfels.

Eine Kindergärtuerin wünſcht
Engagement. Off. u. A. R. Exped.Lden-Thezter, I.

e ſinnen Tanne
Zum Male: TodesAnzeige.

Theilnehmenden Freunden
und Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht, daß geſtern
Abend 11 Uhr meine innigſt
geliebte Frau und herzens-
gute Mutter Lonise Boas
geb. Frenzel nach längerem
Leiden jedoch unerwartet
ſchnell, in ihrem kaum vollen-

oder
Das Reich der Insekten.

Phantafſt. Divertiſſement
mit decorat. Ausſtattung.
Diamantina deten 25. Lebensjahre ſanft ent

n ſ nen r J I ſles Beileid Nune en Lufttänzorjn, i Güſten, d. 27. Auguſt 1884.
Friedrich Rons.

öchnödwitteden

und die Dank.
Für die vielfachen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbniß unſeres theu
ren Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch unſern herzlichſten

Dank. [10593Beyersdorf,
den 26. Auguſt 1884.
Die trauernde Familie

e Stallbanm.
177
Fernere Familiennachrichten,

Malerische Reisen um Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
re Der l gergre gari L nſte Byſga mit

a ne: I Hrw. „Friedri iegmun angenr r weddingen Bahrendorf) Je Emilie
Die koloſſale 10fache Menſch mit Hrn. Carl Bock (Siegere

Riogen-Fupderkontaine lebenEilsleben). Frl. Helene Schneider
mit Hrn. Ferd. Löſener (Naumburg-

mit feenhaft lebenden Bildern. J Stöſſen)

Zum Schluß

werge.

Feenmärchen mit zauberhaften
Verwandlungen.

Das lustigeGeister-Concert.

Die diabolischeHortensia.
Auftreten des Königs aller
existirend. Rauchredner

Prof. Otto Nürnberg
mit ſeiner luſtigen Geſellſchaft.

Verehelicht: Hr. Jacob Halle mit
Martha Haurwitz (MagdeburgStettin)

Geboren: Ein Sohn: HauptGrosse Apotheose e ereg Sie Warhtg v
aus 1001 Nacht. Geftorben: Steueraufſeher Gottfried

Kassenöffnung 7 Vhr. NKittler (Magdeburg). Frau Henriette
Anfang s Uhr.W Billets für Loge und

Parquet zu ermäßigten Prei-
ſen bei Herren Steinbrecher
S Jasper zu haben. [10597NB. In Folge des ungemein Verlobt: Fräul. Eliſabeth Schwar;
zahlreichen Veſuchs der letz n nun e
ten Kinder und Schul Vor J KFebert (Rankau). Frl. Martha von
r r Puttkamer mit Regier. Aſſeſſor Hrn.des Theaters nicht ausreich Kurt v. Lieres (Glowih)

Tr Geboren: Ein Sohn Hrn. Ritt
meiſter Karl Graf Klinckowſtroem
(Potsdam). Hrn. Paſtor O. Herdiecker

hoff (Unna).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann

Treskow geb. Hier (Magdeburg.
Lehrerin Frl. Roſalie Kahleis (Gröbzig
Bandpacker Chriſt. Wartner (Bleiche)

Der Kreuzzeitung entnommen:

nen anwesend), ſehe ich
mich veranlaßt, morgen
Sonnabend Vachmittag
5 Unr nochmals eine
solche Kinder-Vorstel- von Grumbckow (Hannover). Hrn.lung Zu arrangiren- Hauptmann e von Eckardſtein

Hochagtungsvoll J Gortheim) Hrn. Prem Lieut. VuſſB. SchenkK, Zwittn
Direktor.

S J Leſtorben: Hr. Hugo Fournier(öſen). Chriſtoph Kurt von Egidy
Hobelbänke mit oder ohne Dresden). Verw. Frau Appell Ger

R d b. BerendesWerkzeug kauft A. Brauer. en gen Dre Pfugradt
ten[10546 geb. v. Lilienthal (Hagenau iſE.).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ewoh
ſchmuf
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